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Ablauf

1. Schulwegpläne – Wer, wie, was, warum?

2. Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr 

Verkehrssicherheit rund um die Schulen

3. Wer ist zuständig?

4. Welche Bedarfe haben Kinder und Familien auf ihren Wegen?

5. Wie können wir Eltern uns dafür einsetzen?

6. Vorzeigebeispiel aus Hamburg

7. Welche Verbesserungen bringt der Radentscheid?
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1. Was ist ein Schulwegplan (Grundschule)?

 Umgebungskarte der Schule, die sich an Eltern der neu 

eingeschulten Kinder richtet, um den sichersten Weg zwischen 

Wohnort und Schule zu finden

 Einzugsbereich deckt ca. einen Kilometer um die Schule ab

 Zeigt wo die empfohlenen Gehwegrouten zur Schule verlaufen 

und weist auf Gefahrenpunkte hin

 Schüler, Eltern, Lehrer und Schulleitung erarbeiten den 

Schulwegplan gemeinsam
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Was ist ein Radschulwegplan (RSWP)?

 Art Radwegkarte, die hilft für alle Schüler einer 

weiterführenden Schule (ab Klasse 5) den sichersten Weg 

zwischen Wohnort und Schule zu finden

 Zeigt wo die empfohlenen Radrouten zur Schule verlaufen und 

weist auf Gefahrenpunkte hin

 Schüler, Eltern, Lehrer und Schulleitung erarbeiten den 

Radschulwegplan gemeinsam
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Welche Vorteile und Ziele hat ein Schulwegplan?

 Der Weg zur Schule mit dem Fahrrad/zu Fuß wird sicherer

 Eltern und SchülerInnen wird ein geeigneter Weg empfohlen

 Sensibilisierung der Schüler für Gefahrenstellen und Teilhabe am 

Verkehrsgeschehen

 Reduzierung der Kraftfahrzeuge in der Umgebung der Schule

 SchülerInnen nehmen das Rad bzw. das zu Fuß gehen als 

zuverlässiges Alltagsverkehrsmittel war und schulen den 

Umgang mit ihm

 Gesundheit, Fitness und Orientierung werden durchs Radfahren/ 

zu Fuß gehen gesteigert

 Reduzierung des CO²-Ausstoßes und Verbesserung des Rad-

und Gehwegnetzes 
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Wer ist an einem Radschulwegplan beteiligt?

Quelle: BaSt – Schulwegpläne leichtgemacht
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Der Weg zum Schulwegplan

Quelle: BaSt – Schulwegpläne leichtgemacht
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Beispielplan
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Beispielplan
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Lektüre
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2. Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit
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Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit

Quelle: privat
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Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit

Quelle: ADFC Berlin
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Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit

Quelle: ADFC Berlin
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Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit

Quelle: ADFC Berlin
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Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit

Der umgestaltete Knotenpunkt,

 bietet ein freies Sichtfeld

 weist eine klare Verkehrsführung auf

 schafft zusätzliche Fahrradstellplätze

 bleibt dauerhaft barrierefrei

 führt nicht zum Verlust von Kfz-Stellplätzen

Quelle: ADFC Berlin
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Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit

Quelle: ADFC Berlin
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Beispiele von Verkehrsmaßnahmen für mehr Sicherheit

 Hol- und Bringzonen vor Schulen sollten den Mindestabstand 

von 200 Metern bis zum Haupteingang der Schule nie 

unterschreiten.
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3. Wer ist zuständig?

 Änderungen an Hauptverkehrsstraßen  Landesbetrieb 

Straßen, Brücken und Gewässer Hamburg (LSBG)

 Änderungen an Bezirksstraßen  jeweiliges Bezirksamt, 

Fachamt Management des öffentlichen Raumes

 Kleinere Ausbesserungen an Oberfläche, Bord oder 

Grünfreischnitt  für alle Straßen: Wegewart des jeweiligen 

Stadtteils, jeweiliges Bezirksamt

 Antrag auf Tempo 30 (vor sozialen Einrichtungen)  jeweiliges 

Polizeikommissariat (PK) oder Tool des ADFC Hamburg 

(https://hamburg.adfc.de/tempo30sozial)
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4. Welche Bedarfe haben Kinder und Familien auf ihren Wegen?

 Sicheres Gelangen von A nach B! 

 Voraussetzung: gute Oberfläche, ausreichende Breite, gute 

Ausleuchtung, Schutz vor Falschnutzern, sichere 

Straßenquerungen, Freihaltung von Sichtdreiecken vor 

Einbauten und Falschparkern, kurze Wartezeiten an Ampeln, 

ausreichend lange Grünzeiten…
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5. Wie können wir Eltern uns dafür einsetzen?

 Arbeits- und Aktionsgemeinschaften mit gleichgesinnten Eltern 

und Lehrern an Schulen gründen  Schulleitung überzeugen 

und im Besten Fall integrieren

 Bestandsaufnahme und Analyse von Ist-Zustand auf dem 

Schulgelände und der (Rad)schulwege in der näheren 

Schulumgebung  Focus hier auf Mängel und Gefahrenstellen 

legen

 Fotografische und kartografische Verarbeitung und Ordnung 

dieser Daten sowie eine Priorisierung der notwendigen 

Verbesserungen nach quantitativem Nutzen

 Über soziale Medien oder Demos auf notwendige 

Veränderungen hinweisen und Politik und Verwaltung zum 

Dialog und zum konkreten Handeln auffordern
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6. Vorzeigebeispiel aus Hamburg

 https://www.instagram.com/rad_ag_wandsbek/
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7. Welche Verbesserungen bringt der Radentscheid?

 aus Drucksache 22/106 der Bürgerschaft – Einigung mit der 

Volksinitiative Radentscheid Hamburg. Die 

FahrradstadtHamburg wird inklusiver:

 Punkt 3f:

Dabei ist die Schulbehörde als Partner in das Bündnis für den 

Radverkehr aufzunehmen, um die einzelnen Schulen an der 

Erstellung des Bezirks-/Schulradwegenetzes zu beteiligen. In 

Zusammenarbeit mit den Bezirksämtern sollen die Schulen 

lokale Handlungsschwerpunkte identifizieren und für die 

Schulen Schulradwegpläne erstellen.
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Fragen, Fragen, Fragen…

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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Kontakt

 info@hamburg.adfc.de

 Wiebke.hansen@hamburg.adfc.de

 radschulwegplan@hamburg.adfc.de
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Literatur
 Projektgruppe Radschulwegpläne ADFC Hamburg

https://hamburg.adfc.de/verkehr/themen-a-

z/kinder/schulwegplanung/

 Leitfaden Schulwegpläne leichtgemacht - BASt

https://www.bast.de/BASt_2017/DE/Publikationen/Medien/Sc

hulweg/schulwegplan.html

 Freiraum für Kinder beginnt auf dem täglichen Schulweg –

Elterntaxis und Hol- und Bringzonen – Bueffee

http://www.leitbildmobilitaet.de/fileadmin/pdf-

downloads/leitbild-mobilitaet/elterntaxi/2019-11-05-elterntaxi-

freiraum-bueffee.pdf?_=1573635935


